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Nur wenigen ist bekannt, dass Aleksandr Borodin (1833–1887) bis zu 
seinem frühen Tod als Professor für Chemie in St. Petersburg wirkte. 
Sein schmales kompositorisches Œuvre schuf er in der unterrichtsfrei-
en Zeit und errang mit Hilfe von lediglich zwei Werken seinen Platz im 
Kanon der Musikgeschichte, der Sinfonischen Dichtung In Mittelasien 
und der Oper Fürst Igor.

Das «musikalisch-chemische Experiment» ergründet diese ausserge-
wöhnliche Biographie auf der Grundlage von schriftlichen Selbstzeug-
nissen und Briefen Borodins. In variierter Form umrahmen die rezi-
tierten Texte das musikalische Programm – Werke von Borodin, Cezar’ 
Kjui, Milij Balakirev, Modest Musorgsij und Nikolaj Rimskij-Korsakov. 
Dazwischen erklingt ein Klassiker der musikalischen Moderne, The 
Banshee von Henry Cowell aus dem Jahr 1925.


